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sichtlich srößte Mühe aut möglichste bibliographische Breıte gelegt, un allein der
dadurch gebotene Reichtum mıindestens formal vorsortiertem Intormations-
material macht eınen kaum unterschätzenden Wert des Werkes AUuUs. Vielleicht
klıngt c5 schon deshalb W1€e Eıgennutz, WenNn IA  } als Kirchenhistoriker dem Be-
arbeiter wünscht, da: ıhm eine Fortführung und Beendigung des Lexikons 1mM Geıist
un: Stil der bisherigen Lieferungen vergöonnt se1in Mas.

Nach Aatz des Vorstehenden 1St auch die fünfte Lieferung erschienen (Bock-
Bülck; 2Q 197 Z Sp 641—800), die den Eindruck der vier voraufgegangenen bestä-
tigt. Artikel W1€e Bovet, Brockhaus, Bourgeoys das gelstige
Klima des Autors. Bemerkenswerte Lücken der Philosoph Boethius un: Boetius
VO  - Dacıen; demgegenüber könnte Böcklin tehlen. Unkritisch 1St der Brigida-
Artikel, Problembewulfstsein Aflst derjen1ıge ber Bonitatius wünschen übrig.
Eın gyehöriger Lapsus iSt, die angelsächsische Kirche des Jh als „anglikanısch“
bezeichnen (5Sp 689) Unscharf 1St der Begriff „Schwärmer“ als Klassifizierungs-
merkmal (652 Bodensteıin, besser Karlstadt einzuordnen; 660 Böhm;
7741 Antoinette Bourignon). Doch auch 1er können notwendige Ausstellungen
ıcht verdecken, daß das begonnene Werk als Einzelleistung bewundernswert 1St.

Lohmar Schäferdiek

Georg Daur: Von Predigern und Burgern Eıne hamburgische Kirchen-
gyeschichte VO  j der Reformatıion bıs ZUr Gegenwart. Hamburg (Agentur des
Rauhen Hauses) 1970 446 S! geb

Schöftel hat seinerzeıt VO  a seıner geplanten Kirchengeschichte Hamburgs NUur

den erstien Band vorlegen können, welcher 1m wesentlichen 1Ur dıe Entwicklung bıs
ZAH Jahrhundert schildert.! Der 1960 verstorbene Altmeister der hamburgischen
Geschichtsschreibung, Reincke, hat die VO  - ıhm geplante ausführliche Reforma-
tionsgeschichte ıcht mehr vollenden können, ber doch ein1ıge glänzende Kapitel
hinterlassen, die Hamburg Vorabend der Reformatıon schildern.?* Das Werk vVvVon

Daur schlie{ßt 1n Zew1sser Weıse diese beiden, ıcht abgeschlossenen Darstellungen
A sofern nämlıch bel der Reformatıon einsetzt un: bis ın die Jüngste Gegen-
Wart führt Auft der anderen Seıite wendet c5 siıch jedoch eıinen breiteren Leser-
kreis. Im Auftrag des Kirchenrats der evang.-luth. Kırche 1m Hamburgischen Staate
sollte Daur „ein Bu: ber die Zeit 7zwischen der Reformatıion un der Gegen-
WAart verfassen“ (S A ıcht jedoch eigene Quellenforschung betreiben.

Daur hat dıesen Auftrag 1mM Sanzen miıt Umsicht und 1in anschaulicher Weıse
erfüllt. Im Kapitel schildert die Verhältnisse Vorabend der Reformatıion,
W1e s1e sıch besonders eindrücklich der Gestalt des bekannten Domherrn Albert
Krantz aufzeigen lassen, geht auf diıe Anfänge der reformatorischen ewegung ein
un schildert die Durchsetzung der Retormation sSOW1e die weıtere Entwicklung 1m

Jahrhundert. I)as Kapitel 1St „dreı spannungsreichen Jahrhunderten“ gewid-
IMet un schildert meı1st 1n Längsschnitten theologische Auseinandersetzungen, Parte1-
kämpfe, kirchliches un gemeindliches Leben sSOWw1e eLwa2 uch dıe Entwicklung der
kirchlichen Baukunst. Im Kapitel, „Aus dem Jahrhundert“, werden die e1in-
schneidenden Ereignisse des verganscCcNeCH Jahrhunderts gewürdigt, die für Hamburg
außer der französischen Besetzung VOTLT al den verheerenden Brand des Jahres
18472 SOW1e in verschiedenen Gesetzen die allmähliche Trennung VO  3 Kirche un
Staat brachten. Im Kapitel wird das Jahrhundert geschildert, bis hın der
Zeıit 1960 In einem Anhang werden eine Reihe kirchlicher Besonderheiten W1€e
das Geistliche Minister1um, das Oberaltenkollegium SOWI1e VOrTr allem die nNnNeUuUeTE

hamburgische Kirchenverfassung erortert. Auf eine Zeittafel, welche allgemeıne
S. Schöftel Kirchengeschichte Hamburgs. Band Dıie Hamburgische Kirche

1mM Zeichen der Mıssıon un 1m Glanze der erzbischöflichen Würde, 1929
Reincke Hamburg Vorabend der Reformation. Aus dem Nachlafß hrsg.,

eingeleitet und erganzt VO:  3 Lehe Arbeiten DA Kirchengeschichte Ham-
burgs, 1966

Zsischr.



0 Literarische Berichte un Anzeıgen

Daten un solche der hamburgischen Kirchengeschichte nebeneinander bietet, fol-
SCH leider ıcht jeweils dem Text! Anmerkungen, Literaturverzeichnıs
SOWI1e Verzeichnisse der Superintendenten, Senıijoren und Bischöfe se1it der Retor-
matıon, der Synodal-Präsidenten sSOW1e eın Personenregıister.

Dıie Darstellung, die sich 1m wesentlichen aut vorhandene Sekundärliteratur
StutZzt, vermittelt 1m Sanzeh eınen lebendigen Eindruck VO  e} der vielschichtigen, teil-
we1lse turbulenten Entwicklung. Die bei allem Auft un: Ab doch konservative Art
auch 1mM kırchlichen Leben Hamburgs wıird mi1t Liebe, ber doch uch mi1t einer
sympathiısch anmutenden vornehmen Selbstironie geschildert. Eigentlıch W1ssen-
schaftlichen Wert kann das Buch freilich ıcht beanspruchen.

Eınige Wünsche 1mM Blick auf eine hoffentlich notwendig werdende 7zweıte Auf-
lage se1]en geENANNT: 30 Anm 71 Mirbt sollte nıcht mehr nach der Au VO  3

1911 zıitlert werden. 28 be1 den Wittenberger Unruhen 1527 kann 11a  a} doch
wohl ıcht VO  } einem „Sturm auf das Rathaus“ sprechen. 63 für die Zeıt des
Interiıms den aufschlußreichen Autsatz VO  - Harms: Aus den Tagen des
Augsburger Interıims, 1n ! Mensch un: Menschensohn, Festschrift Karl Wırtte, 1963,

99 8 5 UL. bei den zahlreichen ıltaten 4US alter Zeıt sollte der Fund-
OTL gENANNL werden. 9 das lat. Zitat 1St ıcht fehlerfrei. Die Miı-
cQaeliskirche 1St. 1mM Weltkrieg nıcht „zugrunde gerichtet“, ohl aber, W1e
auch richtig geschildert wird, schwer beschädigt worden. 125 11 126

13 NS bei dem Zitat ‚Us Hedß, Das Missionsdenken bei Philipp Nicolai,
1962, 2726 IS fehlen die Anführungsstriche. 147 der Streit 7wischen Lessing
un: (G0eze hätte einNe ausführlichere Würdigung verdient. 143 sollte auf
eıiınen Vortrag VO Thielicke besser auf dessen Bu Offenbarung, Vernunft un:
Exıstenz, Aufl 1967, verwıesen werden, dessen Lessing-Deutung reilich nıcht ‚0_

umstritten 1ST. 177 Be1i der Schilderung der Vertreibung der Armen AUS

Hamburg 1n der Weihnachtszeit des Jahres 1813 auf Betfehl der französischen Be-
SAtZung sollte das Motıv angegeben werden: angesichts der rohenden Belagerung
mußte sich die Bevölkerung auf längere Zeit mi1t Provıant vVveErSOrgS«CIH, Wer 27Zzu
nıcht 1n der Lage War, sollte die Stadt verlassen. 28/7, 401 Anm 209 228
mu Kupisch heißen 2353 für die Zeıt 1562-—63 sollte INa  } nıcht VO „Drit-
ten Tridentinischen Konzil“ sprechen. 2353 1n der Bartholomäusnacht siınd nach
nNEUETECN Schätzungen ıcht 2000, sondern eher doppelt viele Menschen U1l Leben
gekommen. 475 Der Bericht VO  3 der Beisetzung der Gebeine des Apostels
Jakobus 1n Santıago de Compostela iın Spanıen 1St selbstverständlich Legende.

431 ware 5 wünschenswert, 1in dem Bischofs-Verzeichnis gleichmäfßig VO:  j allen
Bischöfen Geburts- und Todesdaten ertahren. Man vermı1ßt eine „Legende“

den Zut ausgewählten und reproduzierten Bildern. Darüber hinaus ware eın
kurzer lan VO Hamburg un!: Umgebung als Orientierung ftür Niıcht-Hamburger
begrüßenswert.

Hamburg Bernhard Lohse

Winfried Zeller: Frömmigkeit 1n Hessen. Beıträge ZUH.: hessischen Kır-
chengeschichte. Hrsg. VO  3 Bernd Jaspert. Marburg (N.G
215 Sn kart

Elwert) 1970 XIII‚
Die 1er gesammelten eltf Auftsätze, VO  $ denen einer bisher unveröftentlicht WAal,

können eiınem breiteren Leserkreis die Fruchtbarkeit {römmigkeitsgeschichtlicher
Aspekte VOL Augen tühren. Der Vertfasser StUtzt sıch, W CI11I. möglıch, autf Erbauungs-
literatur, deren weıte Verbreitung sicher stellt, da nıcht indıvıiduelle Meinungen
analysiert, die Umständen VOI keinem anderen Menschen übernommen WOTL-
den sind Die Studien stehen, WE 1114  - VO  w} dem etzten Beıitrag ber „Theologie
und Kirchenmusıik“ absieht, 1im Zusammenhang mMiıt Hessen. Der Bogen reicht VO  e

Bonitatıius, der als „Missıonar dem Wort“ geschildert wird, bis Conrad
Mel, den der Verfasser „als Theologen des retormierten Pietismus“ darstellt. In den
Aufsätzen un Vorträgen, die den verschiedensten Stellen publiziert worden
e wurden die wichtigeren Neuerscheinungen nachgetragen, dafß INa  } n1cht


